Die ‚Kognitiven Perspektiven‘ 
auf einen konstant gehaltenen ‚Weltausschnitt’ (↓)
+ Die „Perspektivwechsel“ dabei
– Bis hin zu dessen Ansicht von einer einzigen „Gemeinsamen Hohen Warte“ aus –

=======================================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«®  -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Weltausschnitte --> abbildungsseits --> Aussehen --> Position + Blickwinkel
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/a_meth/perspektive.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
als: [image: image1.jpg]


 + Sammlung „Potentieller Hashtags“ (hier als: \a_meth\perspektive.doc#<…>)
Wortfeld: 
Der „Raum“; „Die Dinge“; Beobachter sein; Das gerade beobachtete / gemeinte „Objekt“; Konkreter „Token“ versus: (bloß) „Typ“ sein; Der Blick durchs ‚Guckloch‘; Die  räumlichen Verhältnisse; Phänomene der Beobachtung; Die eigene „Position im Raum“; „Augpunkte“ (zur freien Auswahl); Der „Raumwinkel (jeweils) vor Augen“; ‚Weltausschnitte‘ versus: „Objekte“ (in ihnen); als (jeweiliges) GANZES; Teile / Komponenten; „in sich zusammenhängen“; (anscheinend) „zusammengehören“; Mathematische Beschreibbarkeit; wissbare Gesetze; Sehpyramide; Schnittebenen; Bildfläche; „Verlust“ einer oder mehrerer  Raumdimensionen; Filippo Brunelleschi + Leon Battista Alberti; Räumlich korrekt konstruierte Architekturkulissen; Verkürzung; Verzerrung; Projektionszentren (zur Auswahl); Freiheitsgrade: Optionen der Bewegung des ‚Beobachters‘ + des kognitiven Handelns; Das unterschiedliche ‚Aussehen‘ ein und derselben Dinge (oder Geschehnisse); Architektur; Projektion; Perspektivische Verschiebung der Dinge gegeneinander – „im Abbild!“; Blickrichtungen „von innen nach außen zu“ versus: Blickrichtungen „von draußen nach innen“: mal auf die ‚Sichtbarkeiten‘, mal auf die ‚Wissbarkeiten der WELT‘; „Die Teilnehmerperspektive“ versus: „Die Beobachterperspektive“; „Innenperspektive“ versus: „Außenperspektive“; Immersion (oder nicht); Perspektivwechsel; Die Folgen im Guckloch: berechenbar (oder nicht);  „selbst vor Ort sein“ versus: (alles nur) „aus weiter Ferne betrachten“; „Ich-Nähe“ versus: „Ich-Ferne“; Parallaxe; Aspekt (hervorgehoben / erkennbar / verdeckt / unbemerkbar / verdrängt / störend / …); Abstandsverhältnis: Objekt versus: Beobachter; Draufsicht; Frontalansicht; Seitenansicht; Innenansicht; Erkennbare Kanten; Parallelprojektion; Zentralprojektion; Froschperspektive; Sphärische Projektion; Übereck-Perspektive; Vogelperspektive; echte versus: mentale „Landschaft“; Panoramabild; Die Fluchtpunkte (ortsfest / in Bewegung); Die Horizontlinie; Bedeutungsperspektive; orthogonal; schiefwinklig; Perspektiven-Kombination / multiperspektivisch; Semantische Netze / „Semantisches Web“; ...; Perspektivik; Standort des Beobachters / Der Blickpunkt; Sichtachsen; Feldbegehung; Blickwinkel; Winkeldifferenz; <etwas> „von möglichst vielen Seiten beleuchten“; Ansichtssache sein; Konstanthaltung; Der ‚Doppelkegel der KOGNIK‘; All die Facetten an <etwas>; „Die Schauseite“; vielschichtig sein; Doppelbödigkeit; Geschehen; Draufsicht; Flankenansicht; Stübchenblick; Paradigmen & Paradigmenwechsel; im Weltbild des eigenen Kommunikationspartners; komplementär sein; Dualität; „von Hoher Warte aus“; Unterschiedliche Erkenntnisansätze; Rollenspiel; Strahlengeometrie; Achsensprung; Parallaxen​sprung; Schrägsicht; „Sowohl-als-auch Aussehmöglichkeiten“; vergrößern / verkleinern; „im Zentrum der Aufmerksamkeit“; „Toter Winkel“; „zusammenhalten“; {Un}-Durchsichtigkeit; Bühnenkunst; Maske; Unterlicht / Seitenlicht / Gegenlicht / Oberlicht / ...; Lüftl-Malerei; Tiefen-Illusion; Vorurteil; Option: „Geschwätzigkeit“; „<...> in ein neues Licht rücken“; „Stellen Sie sich vor, Sie selbst: <…>!“; Kognitive Empathie; ...

Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \Der ‚Beobachter der WELT‘; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK: unser aller gemeinsames Los + kognitives Handicap; \„Raum“ sein; \Der ‚Weltausschnitt‘; \Der „Raumwinkel vor Augen“ – im „Klassischen Raum“ versus: im »Kognischen Raum«; \Foto: „Guckloch-Trichter“ + „Raumwinkel in den Klassischen Raum“; \„Seitenansicht“, „Draufsicht“ + all die Blicke „von Innen her“; \zur Theorie des „Fluchtpunkt- und Horizontwesens“; \„Wie + warum kam das <Perspektivische Zeichnen> überhaupt in die WELT?“; \„Konstanz“ (oder nicht); \„Stimmig​keit“ – Konstanthaltung; \„Beschreibungsweisen“ + Paradigmenwechsel; \„Komplexität“ + ‚Verlustfreiheit‘ der Reduktion; \zur „Ansteuerbarkeit der Dinge“ im »Kognischen Raum«; \Der extra „Abgrenzungsschritt“; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Projektion“; \Auflistung von „Szenarios“ zum »Unterfangen Weltpuzzle«; \all die Arten von „Relation“; \Die Palette der W-Fragbarkeiten; \Phänomen: „Falsch gestellte Fragen“; \Das „Hohe Warte“-Szenario der KOGNIK; \Der »Ausgezeichnete Blickpunkt« + Die „Unifizierung“; \„Individualität“ + all die Einzelheiten; \zum so unterschiedlichen ‚Aussehen‘ ein und derselben Dinge; \zur „Verzapfbarkeit“ der Puzzlesteine; \zum – unterschiedlichen – „Aussehen“ der: »LÖSUNG zum Puzzle WELT«; \zum: „Konfliktwesen“; \zu all den: ‚Nachbarschaftsbeziehungen im Kognischen Raum‘; \Die uns angeborenen Grenzen des „Vorstellungsvermögens“; \zur ‚Umkehrbarkeit der Blickrichtung‘ beim Beobachter; \Das „Fadenkreuz“-Szenario der KOGNIK; \allerlei „Weltbilder“; \„verstehen“: eine kognitive Leistung; \zur „Kommunikation“ + ihren Problemen; \Der – all-unifizierte – »Raum der Wissbarkeiten«; \„Beschreibungswei​sen“ + Paradigmenwechsel; \Das ‚Fächer‘-Paradigma für den LEGE-Platz des »Puzzles WELT«; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \Die Palette der Zoomphänomene; \„Transforma​tionen“ als solche; \zur ‚Kartierbarkeit alles Wissbaren‘; \„Platzhalterwe​sen“ – für ‚im Raum Ortsfestes‘; \zur ‚An sich‘-Projizier​barkeit der Dinge; \zur „Sollstruktur“ all der Textdateien + ihren „Hyperlinkleisten“; \...; \... 
--- \\Wiki: „Perspektive“; \\„Projektion“; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \Videoclip: „Kamerafahrten + ‚Guckloch‘-Schwenks – <irgendwo> in einem Forst“; \Fotoserie #1 dazu + \# 2 + \# 3; \zum „See- + Landkartenwesen“ + seinen Perspektiven; \‚Ausgezeichneter Blickpunkt‘ – Seitenansicht; \Paradebeispiel: „Kölner Dom“; \Leichte Verschiebungen der Zauberkugel – Riesige Änderungen im Aussehen der Dinge; \von „Vögeln“ und „Fröschen“; \\Perspektivzentren des Dreiecks: Die „Kiepert-Hyperbel“; \...

Literatur:
Leon Battista Alberti: De Pictura  – eine „Strukturelle Systemanalyse“ aus dem Jahre 1435/ 1436; Jean-Pierre Le Goff: „Von der Perspektive zur geometrischen Unendlichkeit“, Spektrum der Wissenschaft - Spezial: „Das Unendliche“, 3/ 2005, p. 22 - 29; ...; ... 

=======================================================================================

{Das da an ‚Wissbarkeiten‘ ist 
aus eigener „klassischer“ Erfahrung heraus 
ja jedermann längst bekannt!}
-----------------------------------

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
Es gibt insgesamt mehr „Perspektiven auf die Dinge“, 
– und damit auch mehr an machbaren „Abbildungen“ –
als es in der WELT „Dinge selbst“ gibt.
Und das nicht nur im Klassischen Raum!
– [\als Grundunterscheidung: „Das Originalseitige“ versus: „Das Abbildungsseitige“; \‚Weltausschnitte‘ – als solche; \zum Paradigma der „Objektorientierung“; \„Herumreisen-Können“ in all den Gegenden + Weiten des »Kognischen Raums«; \„Was alles würde ganz anders (aussehen), wenn <...>?“; \Die ‚Palette der Freiheitgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der kognitiven Welt; \...]

-----------------------------------------------------
„Gestern wird sein, 
was morgen gewesen ist.“
– [Günther Grass: „Das Treffen in Telgte“]
-----------

§...§

-----------

Beispiele
· \Kölner Dom; \...
· „Gewalt im Fußballstadion“: 
Die unterschiedlichen „Perspektiven“ von Polizei, Sozialarbeitern, Vereinen, Mannschaften, der Staatsanwaltschaft, der Presse und der Wissenschaft + die Rolle von Ritualen, Subkulturen, Selbstdarstellung und Protest
– [\Der ‚Weltausschnitt’ – als solcher; \„Konfliktgeschehen“ + Mediationswesen; \„komplex sein“ (können); \...; \...]
· Die Zeilen- und Spaltensicht für „Tabellen“ + „Matrizen“ in höher-dimensionalen Diskursräumen. --- Dort eventuell sogar ‚ausrollbar-dimensional‘!
--- (Alle) Optionen + Folgen der „Matrizenrechnung“:   §...§
– [\als Grundunterscheidung: „Das Originalseitige“ versus: „Das Abbildungsseitige“; \all die ‚Wissbarkeiten der WELT‘; \...; \Überblicksgrafik {als Rohentwurf}: Der ‚Nabel der Welt‘ – in seiner Draufsicht schrittweise ausgerollt; \zur – rein abbildungsseitigen! – ‚Aus- und Einrollbarkeit‘ der Diskursraumdimensionen, Merkmale, Fragen + Richtigkeitskriterien; \...] 

· ...
– [\...; \...] 
*****

Phänomene:

· Plötzlich ganz woanders „vor Ort sein“
Was bekommt man auf (eigentlich) derselben Flugschau in ein und demselben Augenblick als Inhalt seines eigenen, ganz persönlichen ‚Gucklochs’ zur Ansicht? Aus geringer Entfernung heraus! Mal als Zuschauer am Boden, mal als einer der Piloten am Steuerknüppel, mal als §...§. Und das bei mehreren Fluggeräten, die in Formation eng am Himmel herumkurven und ihre Rauchstreifen ausstoßen? --- Lassen Sie ihre Erinnerung und Fantasie spielen! Aber auch zum fälligen „Abstand-Halten“ – im Umgang mit Risiken!
– [\Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK; \Das „Hohe Warte“-Szenario der KOGNIK – Option: eine „Sonde“ direkt vor Ort schicken; \Definition: „vor Ort“ sein; \(analog:) in + außerhalb eines „Kirchenschiffs; \„Blumengrafik“ – ein lokal die Dinge und Merkmale orthogonalisierender Wissensträgertyp; \...; \...] 

· „Die Dinge plötzlich mit ganz anderen Augen betrachten bzw. sie zu sehen bekommen.“
                        --- „Jedes Ding hat seine zwei – und dreißig – Seiten.“ --- 

– [\‚Beschreibungsweisen‘ + Paradigmenwechsel; \zum unterschiedlichen „Aussehen“ ein und derselben Dinge; \Option: „Umkehrung der Blickrichtung“; \‚Ausgezeichneter Blickpunkt‘, „Unifizierung“ + der so besondere Posten des »Privilegierten Beobachters«; \...; \...] 
· Sicherlich bieten sich dem Beobachter nicht nur die „Front- und Seitenansicht“ der Dinge an! Insbesondere bei ‚Abstraktionskegeln‘ + dem »Referenzideal der Abbildung der WELT« stehen weit mehr an solchen ‚Berg‘-Flanken zur Nutzung bereit. Außerdem gibt es ja noch all die Möglichkeiten aus der Blickrichtung: „Von innen her nach außen zu“.
– [\Der ‚Beobachter der WELT‘; \Das »Referenzideal für die Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: ‚Allseits-Transparente Box‘; \Die „Seitenansicht“ + Die „Draufsicht“ – auf den jeweiligen ‚Abstraktionskegel‘; \zur ‚Hervor​krempelbarkeit‘ ausgewählter Aspekte; \„Unifizierung“ + ‚Kegelschnitte im »Kognischen Raum«; \ ...; \...] 

· Phänomen: Die zunächst eingeschlagene / anfangs gewählte „Weg“ wandelt sich §in einer Art Kurve in kontinuierlicher Verdrehung der eigenen „Perspektive“§ manchmal zum Charakter einer „Schleife“. Man gerät – scheinbar bruchlos sich wieder schließend – zur „Ausgangsstelle“ zurück.
– [\(unendliche) „Schleifen“ – als ‚Wissensträgertyp‘; \zur: ‚Möbiusschen Verdrehbarkeit der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \...]
· Wir vergessen leicht, wie oft wir – wider besseres Wissen – in Alltag und Umgangssprache ‚behaupten‘: Die Sonne „gehe auf und unter“. Oder meinen, sie bewege sich von Osten nach Westen, obwohl der Planet Erde sich doch von West nach Ost dreht. 
+ Dergleichen andere Großzügigkeiten bei der „Formulierung“ des eigentlich Gemeinten.
– [\zum ‚Behauptungswesen‘ + dessen individuellen Formulierungen; \allerlei an ‚Richtigkeitskriterien‘ – je nach der gerade angesetzter „Perspektive“; \all die »Rütteltests im Kognischen Raum«; \Der „Privilegierte Beobachter“ – als solcher; \...; \zum menschlichen „Verhalten“; \...] 
· Beim perspektivischen Zeichnen begegnet man dem „sonderbaren“ Sich-Kreuzen der Hilfslinien vom ‚Modell stehenden‘ Original her zum Auge einerseits und dem der Hilfslinien von den Objekten im Vordergrund zum Fluchtpunkt am Horizont hin andererseits.
– [\Grafik: „Technik der Nachzeichnung der Perspektive“; \Paradebeispiel: „Bildaufbau“; \„Fluchtpunkte“ + „Horizontwesen“; \...]
· ...
– [\...; \...] 
*****

Bei jedem graduellen Wechsel der „Ausgangs-Perspektive“ würde sich im Bildbereich zwar alles Tiefe verschieben – denn das muss so sein bei solchen Bewegungen auf Seiten des Beobachters. Wie bei der entsprechenden Kamerafahrt in und um eine reale Landschaft, bleiben jedoch die topographischen Bildbeziehungen untereinander „als solche erhalten“. Sobald ein einzelnes Detail sich „ändert“ (es gedreht wird; herangezoomt; zur Seite geschwenkt usw.), ändern sich seine räumlich direkten Nachbarn im gleichem Maße mit. 
– [\all die Arten von „Änderung“; \zu ‚Vererbbarkeit von Merkmalen‘ + all den Vererbungen im »Kognischen Raum«; \„Was alles wäre / würde / liefe anders, wenn <... / ...>?“; \...; \...] 
*****

Worauf es hinausläuft: 
Ein disziplinierter Umgang mit den „Perspektiven auf die jeweilige Problemlandschaft“. Wie in der Optik lassen sich „Perspektiven“ fachneutral vorgeben, ohne deren (späteren) Inhalt schon zu kennen. Alles was von der Satellitenposition xy aus im gerade interessierenden Raumwinkel yz liegt, fällt – wenn mit der Auflösung za und dem Filter ab geknipst wird – dem Bildinhalt nach „so und so aus“! 
– [\Der ‚Beobachter der WELT‘; \Szenario: „Taumelnde Kamera“; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der kognitiven Welt; \zum ‚Herumspringen‘ in all den „Gegenden“ + „Weiten“ des »Kognischen Raums«; \zur Arbeit mit schlichten „Rahmen“; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK; \...; \...] 
**********
....

– [\...]

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 „Perspektiven + all die Perspektivwechsel“
· ...
– [\...; \...] 

· N. B.: In meiner Lösung des »Puzzles WELT« hindere ich den Beobachter absichtlich daran, physisch in die beobachtete WELT hineinzuwandern. Er selbst steht ‚als Geistwesen‘ immerzu in seinem Leitstand außerhalb von Allem. Im Falle der Total-Unifizierung sogar auf immer der gleichen Allem und Allen gemeinsamen „Hohen Warte“. Im Einzelfall schickt er – die gemeinten ‚Weltausschnitte‘ bzw. ‚Wissbarkeiten‘ ansteuernd – nur sein "Kognitives Auge" vor. Als Sonde, um – jetzt im Abbild – „vor Ort“ genau nachzuschauen (aus geringer Entfernung also). Oder er schickt §aus der ihm verfügbaren kognitiven Infrastruktur§ sogar einen technischen Apparat vor, der entsprechend für ihn „denkt“. Dieses „Sich selbst aus Allem“-Heraushalten funktioniert aber nur in Fällen von strikter Unterscheidung zwischen dem »Original WELT« (in dem sich neben all dem Anderen auch jeder Denker mit seinen eigenen spezifischen Wissbarkeiten in der Rolle als Körperwesen befindet) und der „Idealreflektion der WELT“ als »Kognitivem Zwischenabbild«.
– [\„Abbildtheorie“ – Das ‚Zwischenabbild‘ als Richtigkeitsinstanz; \als Grundunterscheidung: „Das Originalseitige“ versus: „Das Abbildungsseitige“; \Das „Hohe Warte“-Szenario der KOGNIK; \zur jeweiligen ‚Ansteuerung‘ der „Wissbarkeiten“ und „Wissensschollen“; \Der „Übergang nach draußen“; \...; \...] 

· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· Das GANZE speziell zum »Puzzle WELT« + Das dazu gesuchte LÖSUNGS-Netzwerk.
– [\...; \...]
· Für die verwirrend riesige Menge an unterschiedlichen „Perspektiven“ auf das »Original WELT« und seine Dinge gilt der generelle, die vorgefundene „Komplexität“ abstufende ‚Vorschlag in Güte‘ ebenfalls. – Als eigenständiges Arbeitspaket!
– [\Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \Das (so unterschiedliche) „Aussehen“ ein und derselben Dinge; \„komplex sein“ / komplex zu sein scheinen; \„Reduktion“ – als solche; \Das „Gute Fee“-Szenario der KOGNIK – Der ‚Vorschlag in Güte‘; \...]
· Es gibt einige wenige ‚ausgezeichnete‘ Perspektiven, die allen anderen in Aussage- und Integrationskraft überlegen sind. …    -->   Die Suche nach dem ‚Allerobersten Top-Punkt‘!
Als Mittel zur Elimination von Fehl-Verständnissen und fehlleitenden, nicht-operationalen Begriffen. Und zu einvernehmlicher Lösung von „Konflikten“.
– [\‚Blickumkehr‘ im / in den »Kognischen Raum«; \‚Unifizierung‘ + Der so besondere Posten des »Privilegierten Beobachters«; \Das »Große Fragezeichen zum Puzzle WELT«; \„Koordinaten-Angabe“ für den ‚Allerobersten Top-Punkt‘ (qualitativ); \Die »Regeln der Kunst der KOGNIK«;  \...] 
· Egal wie und wohin man hinsichtlich der ‚Sichtbarkeiten der WELT’ seine Position und Perspektive auch wechselt, im eigenen ‚Guckloch in den Raum’ bleibt dasjenige, was danach zur Ansicht kommt weiterhin klassisch zwei- bzw. dreidimensional. An dieser „Invarianz des visuellen Passepartouts“ konnte selbst die Entdeckung der „Einsteinschen Relativitäten“ nichts ändern. 
Beim Positions- und Perspektivwechsel bzgl. der ‚Wissbarkeiten der WELT’ dagegen, beim herumreisenden „Betrachten“ der »Dinge im Kognischen Raum«, geht die beharrliche Gleichartigkeit der Dimensionalität für die im eigenen ‚Kognitiven Guckloch’ aufscheinenden Inhalte verloren.
– [\Die Kegelflanke: „Klassischer Raum“ des »Referenzideals der Abbildung der WELT« – \Wortfeld zur „Raum-Flanke“; \„Bilder“ – aus speziell diesem Raum; \Wortfeld zur „Zeit-Flanke“; \Das „Peildaumen“-Szenario der KOGNIK«; \zum „Kinowesen“; \„invariant sein“ (oder nicht) gegenüber Änderungen bei <...> --- \‚wissbar sein‘ – als Merkmal; \Das Szenario: „Kunstakademie“; \Der ‚Wissensträgertyp‘: „Diskursraum“; \Das »Pusteblumenlogo der KOGNIK« – mit erster Beschriftung; \Die Erste unter all den Dimensionen der Welt; \‚Achserei-Arbeit‘ – als solche; \„Strahlen-Geometrie“ versus: „Abstraktionskegel-Topologie“; \‚Verlorene Dimensionen‘ – und deren zwangsläufige Folgen innerhalb des ‚Gucklochs auf die WELT’; \zur »Allgemeinsten Relativität«; \Der LEGE-Raum zum »Puzzle WELT«  + \Grafik-Entwurf dazu – in zentrierter Draufsicht für den »Privilegierten Beobachter« ‚schalenweise ausgerollt‘; \...]
· Im Umgang mit dem »Geografischen Universalatlas« trifft man auf (nur) eine einzige Sichtweise: 
Den Blick „von weit oben her“ – <irgendwohin> auf einen bestimmten „Ausschnitt“ auf der Oberfläche des Globus oder auf ihn als „GANZEN“. In „Draufsicht“ allemal!
--- Mit gleicher Eintönigkeit – und Sturheit – werden Sie, lieber Leser, beim »Kognische Universalatlas« mit gleich zwei – einander komplementären – Sichtweisen konfrontiert: 
Mit der „Draufsicht auf die dortigen Dinge“ und mit ihrer „Seitenansicht im Kognischen Raum“: 
in zwei zueinander orthogonalen Blickrichtungen also. Ebenfalls von außen her, ebenfalls irgendwohin auf einen bestimmbaren ‚Ausschnitt aus der WELT’ bzw. des »Kognischen Raums« bzw. auf der »Oberfläche der Abstraktionskegel«. 
Doch sowohl das dabei zur Darstellung kommende „Objekt“, etwa (wieder) der ‚Unifizierte Planet Erde’ bzw. der aus der ‚Transformation des ganzen Originals WELT‘ heraus gewonnene »All-Unifizierte Abstraktionskegel« (als Lösungskörper zum »Puzzle WELT«) als auch der jeweilige „Diskursraum“, in dem diese „Objekte“ sich befinden (+ sich bewegen / abbildungsseitig jeweils „aufgespannt“ sind und von uns dort gelegentlich betrachtet werden), ist dabei grundverschieden. 
{In meinem Werk versuche ich insbesondere die Gemeinsamkeiten zwischen diesen beiden Atlas-Typen herauszuarbeiten. Gemeinsamkeiten, die besonders verlässlich sind und dabei unserem „so begrenzten Vorstellungsvermögen“ entgegenkommen. 
--- Daneben aber auch all die keinesfalls zu vernachlässigenden Unterschiede zwischen ihnen.} 
      §Wie konsequent halte ich selbst mittlerweile die Unterscheidung dieser beiden Grundperspektiven durch? 
– Über die gigantisch breit streuende Ausdehnung der fraglichen ‚Weltausschnitte‘ und all ihrer „Objekte“ hinweg!§
– [\Der ‚Geo-visuelle Abstraktionskegel‘; \zum klassischen „Landkartenwesen“; \Arbeitsvision : »Kognischer Universalatlas«; \Das „Hohe Warte“- Szenario der KOGNIK; \Der ‚Weltausschnitt an sich‘; \‚Achserei-Arbeit‘ – als solche; \„Unifizierung“ und »Kegelschnitte im Kognischen Raum«; \zum unterschiedlichen Aussehen der »LÖSUNG zum Puzzle WELT«; \Das „Märchen vom Planeten Erde“; \Das menschliche „Vorstellungsvermögen“ + die ihm quasi angeborenen Grenzen; \„Tricks zur Darstellung“ von Unvorstellbarem; \„Orthogonalisierbarkeit“ + ‚Kognitive Ökonomie‘; \»Curriculum zur KOGNIK«; \...]
· ...
– [\...; \...] 
zurück zum: »Ausgezeichneten Blickpunkt der KOGNIK«; 
\Der – all-unifizierende – „LEGE-Raum“ zum »Puzzle WELT«
� Im »Kognischen Raum«: Die Vielfalt der (dort) überhaupt möglichen Perspektiven zu ein und demselben ‚Weltausschnitt‘, „Wissbarkeitsgebiet“, „Objekt“, „Problem“, …�– [\� HYPERLINK "../architek/der_weltausschnitt.doc" ��Der ‚Weltausschnitt‘ – als solcher�; \� HYPERLINK "a-kegel.doc" ��»Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger Wissensträgertyp� – \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/standard_seitenansicht_2.jpg" ��Systemische Grafik: „Standard für deren Seitenansicht“�; \� HYPERLINK "systemanalyse.doc" \l "Transparente_Box" ��„transparent sein“ – als systemische Box�; \� HYPERLINK "../fakten/freiheitsgrade_kognitive_welt.doc" ��Die Palette der ‚Freiheitsgrade der Bewegung‘ in der »Kognitiven Welt«�; \...]  
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